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Zeitschrif t zu Kul.tur tt Kunst Auch in Deutschland
und österreich erhätttich

Pubertötsmocht
Die schlimmsten Zeiien eines Monnes
dürften um dos 13 Lebensjohr herum sein

ToBeXornottoBeX
Der Johreswe6ilssi «glonzte» mit Provoko-
tion und der dorouffolgenden Empörung,

Über 100 Johre <<Nosferqtu>)
Beisszeit: Der Romon «Drocuto» des iri-
schen Autors Brom Stoker erschien 1897

Storke f ronzösische Komponistin
M6lonie Bonis wor geniot, trotz von der
Fomitie entgegengebrochter Ablehnung.

Die Lust ouf mehr
«A[[-Over» bezeichnet in der Moterei eine
einheittich-f töchendeckende Gestoltung,

So geht Kunstholle!
Die Kunstholte in Esch ist der beste Ort, um
den Diotog in der Kunstwelt zu verstehen.
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Esf/rer SrocJ<er, A Space for Thouy;hts, 202t1,
Ausstr//ungsonsicht - RoLim insto I I ot io n nit,§i. u/pt uren.

Vinyl, PVC Folie, Aluminium, Holz, Klebeband.
Foto: Conradin Frei
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Das Zürcher Museum Haus Konstruktiv zeigt seine
. Ietzte Ausstellung im EWZ-ünterwerk mit dem Titel

«Konzepte des All-Over», bevor es im Frühling 2025
ins Löwenbräu-Areal zieht. Es ist ein Wortspiel, das
sich auch aufdas Ende dieserAra bezieht. Eine gross
angelegte Gruppenschau, in derjeder der Teilnehmer
einen eigenen Raum'bespielt, ist zu entdecken. Das
<<AIl-Over» bezeichnet in der Malerei eine einheitlich-
flächendeckende Gestaltung des Bildträ§ers, die sich
über"dessen formale Begrenzung fortsetzt. Der Be-
sucher erlebt in jedem Raum eine flächendeckendes
Kunsterlebnis: \Atände, Decken, der Innenraum und
sogar der Licht- und AkuStikraum werden bespielt.
So wird Kunst auch zu einer physischen Erfahrung.
Die apsgestelitdn funstschaffenden sind alle bereirs
Expeiten für raumfüllende Werke und entsprechend
auch dafür bekannt. Der «Rockefeller Dining Room»

. (1963/64) des schweizerisch-amerikanischen Künst-
Iers Fritz Glamer (gep. 1899 in Zürich, gesr. 1972 in
Locarno) gab als Herzstück der hauseigenen Samm-
lung den Impuls zur Ausstellung. Er ist6egehbar und
einmalig mit seinen geometrischen Komposi;ionen,
die vor allem auf die Perspektive des am Esstisch Sit-
zenden ausgerichtet sind. Er knüpft an die Tradition
von De Stijl und Bauhaus an, die Kunst auch im All-
tag integrierten. Glarners Decke und Wände füllende
«Relational Paintings» sind ein rhythmisch dynami-
siertes und ausbalanciertes Gefüge von Trapezfor-
men, grossflächig in Grau gehälten mit Akzentuibrun-

- gen in den Primärfarben Rot, Blau und Gelb sowie in
Schwarz und Weiss. Ganz anders geht Esther Stocker
(1.974 in Schlanders IT, ldht in Wien) vor: Sie über-
zieht den gesamten Raum mit einem orthogbnalen
schwarzen Liniennetz aus schwarzem Klebeband.
Interessiert ist sie aber nicht an der Ordnung eines
Systems, sondem an der «Vagheit exakter Formen>>

'und an der Unordnung, die ein Raster in sich birgt.
Sd lässt sie Knitterskulpturen mit dem gleichen Ras-
ter überzogen im Rauin hängen und als Sitzgelegen-
heiten am Boden steherl. Sie scheinen wie zerknüll-
tes "Papier die regelmässige Rasterstruktur aufzu-
brechen und zu verzerren. Es geht der Künstlerin um
die Mehrdeutigkeit und die Unsicherheit eines prä-
zisen Systems. Der Betrachter fühlt sich zuerst wie
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Von Nana Pernod 
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im Gefingnis, dann,löst sich diese ..steht. Es sind zurückhaltende Far-
Vorstellung durch die <<störepden ben, die ein ganz spezielles, ver-
Formen>> wieder auf und wirk be- wirrendes, unstetes Seherlebnis
freiend - so hinteüisst das Raum- beim Betrachter auslösen. In den
gefühl dieser l(unstinstallätion Kabinetten werden zudem zwei
auch ein physisches Erlebnis. Der' Videoinstallationen gezeigt, die
Lichtkünstler Carlos Cruz-Diez mit Anspielungen an den Litera-
(geb. 1923 in Caracas VE. gesr. ten Aldous Huxley und den philo-
2019 in PariB) verzaubert die Seh- sophen Gaston Bachelard arbeiren.
welt des Betrachters mit seiner Es sind poetische, in Zeitlupe ein-
.Instaflation <<Chromosaturation». gefangene Makroaufnah-Ä"uo,
Die drei niitäinander verbunde- Blüten. Die Schweizer Künstlerin
nen Kammern sind in blaues, ro- Christine Streuli (*1975 in Bern)
tes und grünes Licht getaucht und zeigt eine All-Over,Malerei mit
begehbar. Der Besucher erFährt in Beztg zu Max Bills Gemälde «ho-
diesen Farbräumen überraschende rizontal-vertikal-diagonal-rhyth-
optische Effekte: Verharrt er näm- mus» (1942). Di.e streng geordnete
lich mindestens zwei Minuten in Komposition wird aufgebrochen
einemFarbraum;erschejntaufsei- und ergiesst sich in ein energe-
ner Netzhaut beim Betreten des tisch-aufgeladenes, expressiv-düs-
nächsten die KqmplemenrärfaihQ. teres All-Over. Darin diskutiert die
So entspricht dieses l(unsterlebnii Kün§tlgin Themen der Kunst wie
einer Art multiplen «Farbtauch- AbstrakBn, Figuration, Konstruk-
gang», in dem mehrere !'arben tion und Destruktion, Wert und
gleichzeitig wahrgenommen.wer- Umwertung, Historie und Gegen-
den. Ein sehr intellektuelles, aber wartskqnst. Gezeigt werden atich
auch poetisches All-Over-Proiekt die Afl-Over-Installationen des
präsentiertdie spanigche Künstle- portugiesischen Künstlers Carlos
rinAna Montiel (*1981 in Logroflo Burga (*1976 inqPorto p, Iebt in
ES, lebt in Mexiko-Stadt). Ihre orts- Barcelona) und des Schweizer Au-
spezifische Malerei <<The Cortical todidakten Reto pulfer (*1g81 in
Columns (deepening into our sha-. Bern, lebt in der Uckermark D). Al-
red fictions)» istTeil eines «synap_ Ies in allem ist die letzte Ausstel_
tic Splendour» (2024) genannten lung des Hauses Konstruktiv an
Werks. Mit den Titeln bezieht sich seinem alten ert ein fulminanter
diE Künstlerin auf neurologische Abschied und eine grosse Erwar-
Vorgänge unserer Wahrnehmung. tung an die Zukr+nft: Solche Kunst-
Die Malerei, die teils die Säulen erlebnisse, die nicht nur in der
bekteidet urid Winde auf schma- Raumfülle beeindrucken, sondern
len rechteckigen Leinwänden be- den Betrachter in seiner ganzen
deckt, ist in vielfachen Schichten Physis ansprechen, machen Lust
mit Acrylfarbe aufgesprüht, die auf mehr.
im Kontrast zu den nur aus der 
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Nähe erkennbaren Sprühpunkten www.hauskonstruktiv.ch

59



IIIIII
IIIII
I a

I IIIIIIII IIIIllTIIIIIIIrIIIIIII
IIIIII

IIII
II
I
I
rrrl

IIll
IIIIIIII IIII

\

\




